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HephLTlische NsrchrichtM -,
G « MtiMKtnm der Kutente.

. Zersarlles,  28 . Sept . Der „Temps " meldet:
Münferrat beschloß 'heute, durch den Marschall Foch

chch-n Regierung eine letzte Note zu überreichen, in
l die sofortige Räumung  der baltischen Provinzen

und Kurland  durch die Truppen des Generals
»Mtzverlangt wird. Wenn die deutsche Regierung dieser
^Aufforderung nicht Folge leisten würde, würden so-

§mnahmen getroffen, die besonders umfassen: 1. die
Mn  jeder Nahrungsmittel - und Rohstoffversorgung
'chchland, 2. den Abbruch aller Verhandlungen finan-

die augenblicklich mit Deutschland gepflogen
.hesmders mit Rücksicht auf die Kreditbeschaffung.
»er deutsche Notetal augerremmen.

Ir Setlitt,  29 . Sept . Der „Dtsch. Mlg . Ztg ." zu-
L i,v ser Reichsrat in seiner Sitzung vom Samstag
ISiotetat einstimmig angenommen.

Ber1raue«sdatKM für Nooke.
\m Öerlitt,  29 . Sept . Wie der „Vorwärts " berichtet,
Id« Konferenz der sozialdemokratischen Parteifunktionäre
j Berlin dem Reichswehrminister Noske ein Vertraurns-
,, erteilt.

L Eintritt der Demokraten in die Reoierung.
| «rBerlin,  29 . Sept . Zu dem Eintritt der Deutfch-
hofratcit in die Regierung erfährt das „Berl . Tagebl .",
k heute nachmittag die Fraktionsverrreter der Dentsch-
liDfraten, der Sozialdemokratie und des Zentrums zu der
Wdenden Sitzung zusammentreten werden.

Ren mahlen in Frankreich?
^Versailles,  28 . Sept . Im Senat brachte Gaudis
BS&rm einen Antrag ein, die Session des Senats und der
pum sofort zu schließen und am 1. November eine
^situierende Nationalversammlung wählen zu lassen,
mi Ausgabe es sein soll, oie Friedensverträge mit Teutsch-
-r, Oesterreich, der Türkei und Bulgarien zu ratifizieren,
dPräsidenten der Republik zu wählen und alle notwendi-

Aeuergesetze zu erlassen.

71 Jahrgang

»2 Sitzung des Neichsrats.
SM BMdesratssaale des Reichstages tagte Freitag nach¬
loder Reichsrrt in öffentlicher Sitzung. Der Reichsrat

, viks kine Reihe Verordnungen und Gesetzentwürfe an
f Wrechenden Ausschüsse. Der Ansschußberatnng Liber¬
al wurde auch ein Antrag Preußens auf Einrichtung

eines an preußischen Universitäten und Hochschulen für
Kriegsteilnehmer einzurichtenden Zwischensemestersfür die
nir die Zulassung zur medizinischen Prüfung nachzuweisende
Prüfungszeit . Zur Beratung einer Geschäftsordnung
des Reichsrates wird ein Ausschuß gebildet werden. Den
Mitgliedern des Reichsrates wird aber zunächst ein Vvr-
entwurf einer Geschäftsordnung zugehen. Es folgt münd¬
licher Bericht über den Entwurf einer Aenderung des
Branntweinmonopols und über! den Entwurf einer Ae»de-
runq über zuzulassende Abweichungen von dem Gesetz wäh¬
rend des Betriebsjahres 1919-20. Eine Beschwerde des
Reichsmvnopolamts für Branntwein über die Festsetzung der
Preiie im Gemeinschaftsbeschlnß der ReichLmonvpolverw.il-
tung und des Beirates wurde zur nochmaligen Behandlung
mit den angeführten Körperschaften an das Reichsmonopol¬
amt zurückverwiesen. Mit dem weiteren Verlauf der Tages¬
ordnung behandelte der Reichsrat den bereits mitgeteilteo
Antrag des bayerischen Vertreters auf Einsetzung eines
Untersuuchungs - und Ueberwachungsansschusses von Mit¬
gliedern des Reichsrates und der Nationalversammlung oder
des späteren Reichstages für die K r iegSgeselisch af-
ten ^n seinem! Bericht darüber führte der sächsische Ver¬
treter Graf Holtzendorff aus , daß der bayerische Antrag in
völliger Uebereinstimmung mit der sächsischen Regierung ge¬
stellt worden fei. Er entspreche einer Forderung weitester
Bolkskreise und werde vermutlich auch einer großen Anzahl
von Kriegsgesellschaften nicht unerwünscht sein, die auf das
Vertrauen der Oesfentlichkeit Wert legten und bereits durch
Treuhänder eine Prüfung ihrer Geschäftstüätigkeit veranlaßt
hätten . Der Ausschuß werde sich allerdings noch nicht gleich
mit den heftig angegriffenen Viehhandelsverbänden befassen
können, da für diese die einzelstaatlichen Verwaltungen zu¬
ständig seien. Reichsfinanzminister Erzberger gab die Ver
sicherüng. daß die Reichsregiernngx den Beschluß entschieden
unterstützen werde. Der bayerische Vertreter erklärte das
Vorgehen Bayerns aus dem Grunde, „über die Sünden wie
über die Verdienste der Kriegsgesellschasten" Klarheit zu
schaffen, um das Mißtrauen des Volkes zu beseitigen.̂ Der
Beschluß wurde einstimmig angenommen, und der Reichs-
sinanzminister sagte nochmals ausdrücklich rasche Arbeit in
der Förderung der Absichten des Beschlusses zu. Danach
tagte der Reichsrat in nichtöffentlicher Sitzung weiter.

Berkehr mit dem ««besetzten DrtttsLlarrd.
Das Wolfs-Büro gibt folgende Bestimmungen bekannt:
A. Ausreise aus dem von den Amerikanern besetzten Ge¬

biet.
Ausreisegcsuche nach dem unbesetzten Deutschland st.no

nach Bestätioung durch den zuständigen Bürgermeister von
dem Antragsteller persönlichin  der Zeit von 9—11 Uhr
vormittags und 2—4 Uhr nachmittags der amerikanischen
Hauptpaßstelle in Eoblenz  zur Ltempelung vorzulegen,

auch dann , wenn das unbesetzte Deutschland nicht unmittel¬
bar , sondern unter Passieren von französisch, britisch oder
belgisch besetztem Gebiet betreten werden soll. Die im
Brückenropsgebiet belegenen Paßstellen Montabaur . .Hrddes-
dorf und Rengsdorf kommen für eine solche Stempelung
nicht in Betracht . Die Genehmigung zur Ausreise wird
nur erteilt , wenn die Reise nachweisbar  durch Vorlage
entsprechender Unterlagen dringend notwendig  ist . Die
Erlaubnis zur Rückreise in das unbesetzte Deutschland wird
erteilt , wenn der Einreiseschein gleichzeitig vorgelegt wird.
Ergibt sich, daß die auf diesem vermerkte Einreisedaner über¬
schritten ist, muß eine schriftliche Begründung (ärztliches
Attest ufw.) hierfür beigebracht werden.

B. Aus dem von den Franzosen besetzten Gebiet.
Anträge find an die französischen Paßstellen in Diez

und St . Goarshausen zu richten. Eine Erlaubnis wird nur
ganz ausnahmsweise  erteilt.

Abschnittskommandeur der neutralen Zone III in Ru n-
kel a . d. Lahn und Unterabschnittskommandeur in Lim¬
burg  a . d. Lahn vermitteln keine Gesuche  um Aus¬
reise, weder aus dem amerikanisch noch aus dem französisch
besetzten Gebiet . ..

Dir besetzte« Gebiete,
— Gegen eine Rheinische Republik.  Das

demokratische Mitglied der preußischen Landesversammlung
Jansen  teilt tn der „Wälder Zeitung " mit, daß vor
kumem in Köln Vertreter aller rheinischen Parteien (aus¬
genommen  allerdings das Zentrum)  zusammengetre¬
ten und sich dahin verständigt haben, eine gemeinsame
Entschließung zu unterzeichnen , wonach alle diese Parteien,
^lso die Deutschnationale Volkspartei , die Deutsche Volks¬
partei und die Deutsche demokratische Partei , die Sozial¬
demokratische Partei und auch die Unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei , diejenigen Mitglieder aus ihren Reihen aus¬
stoßen, die hinfort noch öffentlich für den Gedanken der
Rheinischen Republik eintreten.
' Anerkennung . der Arbeitergesetzgebung
durch die Besatzungsb ehö rden.  Der „Mainzer Anz."
berichtet: Der französische Ziomlnistrator in Bingen gibt be¬
kannt, daß das Streikverbot im Bereich der 10. Armee aufge¬
hoben ist Unter einigen Vorbehalten, die nur Formfragen
betreffen, 'besitzen die deutschen Arbeiter, Arbeitgeber, und Be¬
hörden im Bereich der 10. Armee das von der deutschen Ge¬
setzgebung geschaffene Rüstzeug, das sie in den Stand setzt, in
fast «Neu Fällen mit eigenen Mitteln zu einer schnellen Lösung
zu kommen. Erst im Fall des Mißerfolges läge es dann au
der französischen militärischen Besatzungsbehörde, je nach der
Schwere des Falles darüber zu befinden, wie und ob sie ein-
schreiten will Vom Kreisamt Worms wird bekanntgegeben:
Die französische Behörde hat gestattet, daß die Verordnung
vom 23 Dezember 1918, betreffend die Tarifverträge, Arbeiter-
ausschüsse und Schlichtungsausschüsse, im besetzten Gebiet in
Kraft tritt . • _ •

Marianne.
Novelle von Fritz Gontzer.

Nachdruck verooten.
D»i>dann kam plötzlich das Gefühl einer körperlichen
°% über sie. Es schien ihr, als wenn das ganze
!a,et sich im Kreise drehe und der Boden unter ihren
'Entwiche.

id ble  3pg die chutnadel aus ihrem weichen, vollen braunen
Hudstzleuderte den großen Rembrandthut auf den Tisch.

, E letzte Kraft trug sie noch bis zu dem Bett , auf
sich mit einem stöhnenden Laut warf . Wie leblos

'“ nun  ihre schlanke Gestalt, nur die trockenen,
i ,̂ den Augen irrten suchend durch den Raum . End-

i « ^ '"3en sie in die Weiten und fanden am Horizont
li? ^ etönte Goldnetz des Abends , an dessen rosen-
■üüt» etl, wolkenumsäumten Bändern der Blick sich fest-
io« ' müsse er aus ihrem stillen Glänzen die Ant-

" lesen, die bisher nichts zu geben vermochte. . .
**“ - ’ * ' ■ ~ ' ' eines müden Kindes,

. u _ : in das Traumland,
en die rosigen Tinten am Abendhimmel . Und
purpurnen Farben des sonnigen Herbsttages~ " t'uifiurnen ^ aruen utr» juuuiycu

feto1°°.y den Schatten der hereindämmernden Nacht
^gelöscht wie ein Schemen. —

grauer, nebliger Herbstabend schaute bald mit
unfreundlichen Gesicht in die Fenster der Giebel-

izWchgj. uu'b nm die wenigen Gegenstände gespenstische
ĝ i "^ Wänder und sah verständnisinnig in das bleiche,
>S„ °se Antlitz Mariannes , in dem nun auch die
Ein juchenden Augen geschlossen waren.
Dieser traumloser Schlaf, die natürliche Folge

»er Erschöpfung und seelischer Erschlaffung, um-
rie trostlose Seele . -

>lks schlafende wurde selbst durch das laute Pochen
tzst le  sie zum Abendessen rufen sollte, nicht geweckt.

l°rinn? °rnahm auch nicht den wiederholten Ruf:
>ter,„? l" Leberecht Iensens . der sie zwei Stunden

-Äe «T^ udandacht hinabzuholen beabsichtigte,
leite«.•?, sehr müde gewesen sein", murmelte er und
rür s" ,? ig. als er sich auf den Zehenspitzen von
W rWllitf). Und mit Rücksicht darauf verzieh er
liest die erste Andacht in feinem Hause ver-

Dennocv oeoauerre er lyr Lemen. zzarre er oocy ge¬
höht , daß schon an diesem Abend ein keimkräftiges Samen¬
korn' des göttlichen Wortes in ihr dunkles Herz fallen
würde . Denn er war nach vielem Ueberlegen und reii-
licher Erwägung zu dem Entschluß gekommen, den treuen
Hirten Jesus , der die in der Irre Gebenden sucht und sich
über sie erbarmt , durch Verlesung des Gleichnisses vom
verlorenen Schaf vor ihre Seele zu malen . -

Die empfindliche Kühle der Herbstnacht erweckte
Marianne endlich aus dem festen Schlaf.

Sie fuhr wirr auf und sah sich in der sie umgebenden
tiefen Dunkelheit verständnislos um.

Langsam kam ihr das Erinnern wieder, und sie fand
sich zurecht.

Fröstelnd erhob sie sich und lauschte minutenlang mit
banaklopfendem Herzen. Kein Geräusch, kein Laut unter¬
brach die tiefe, heilige Stille der Nacht, die ihren dunklen
Mantel über die ruhende Erde breitete. Das Haus
und die ganze kleine Stadt lagen wie erstorben. —

Leise und vorsichtig, als befürchte sie, den wunder¬
samen Frieden durch laute Schritte stören zu können,
ging sie,̂ noch schlaftrunken, zum Fenster und lehnte sich
hinaus.

Am dunklen Nachthimmel flimmerten unzählige Sterne,
und über dem fernen, einer dicken tiefschwarzen Linie
gleichenden Kiefermvalde stieg der Mond auf. AVer
Mariannens Blicke richteten sich nicht vertrauensvoll empor
zu den glänzenden Lichtern des Himmels. Sie sah nur
die Dunkelheit der Erde.

Da glänzte kein Licht. -
Ja , doch! Dort drüben, in dem Hause neben dem

massigen, verschwommenen Bau der Gertrauütenkirche,
schimmerten noch zwei erleuchtete Fenster.

Hinter ihnen saß Pastor Jakobsen über seiner Sonntags-

ai)nte es nicht, daß die dunklen Augen Mariannens,
diese svöttisch blickenden, dunklen Augen, oie ihn in seinem
Geüankengange heute so oft störten, daß er häufig sinnend
vor sich hinstarrte und die Feder untätig in der Hand
hielt , an diesem einzigen Lichtschein sich festwaen. —

Da schickte die Turmuhr von St . Gertraudten ihre
ruhigen , melodischen Klänge über die stille SOidi.

Marianne zählte mechanisch und erschrak, daß es schon

Mit dein Verhallen des letzten Schlages erlosch auch

der Lichtschein neben der
deuchte es, als wenn mit
Hoffnung von ihr ginge.

Leise erschauernd schloßsich. -
Aber der Schlaf kehrte

Lorenzrn schon lange vor
schlurrt war und die dritte

Gertraudtenkirche. Marianne
seinem Schwinden eine letzte

sie die Fenster und entkleidete

erst wieder, als Hannefrieder
dem stillen Hause vorüberge-

Morgenstunde abgerufen hatte.

3. Kapitel.
Male Lindauer war in ihren Entschlüssen von jeher

konseauent gewesen.
Fhr Vorsatz, sich an Marianne zu rachen, machte in

dieser Beziehung keine Ausnahme ^ Êr haftete in ihrer
Seele wie eine Klette im Haar . Mit ihm begab sie sich
am Tage der Ankunft Mariannens zur Ruhe, ihm galt
ihr erster Gedanke am nächsten Morgen.

Fhr Gewissen versuchte zwar gegen die Rachegelüste
zu rebellieren und hielt ihr das Worl derSchrijt : „Rächet
euch selber nicht, meine Liebsten !" vor die Augen. Aber
sie wußte sich allen Beeinflussungen durch eine ganz eigen-
tümliche Logik zu entziehen . Sie dachte nämlich: „Diese
Marianne Gesenius ist eine Gottlose, eine Heidin. An
Heiden aber darf man sich rächen ; denn sw verdienen es
nicht besser." Der Schluß war ganz einfach, oenn er er-

0ab  Marchnn ^ schlief weit in den Tag hinein. Erst in der
Zehnten Stunde kam sie aus ihrem Zimmer herab. Dê tz
des langen Schlafes fühlte sie sich elend müde und zer¬
schlagen. Ein wütendes Kopfweh .peinigte sie, und um
ivre Auaen laaen dunkle Ränder.
’ Make trug unwirsch und äußerst übelgelaunt das

Frühstück auf und nötigte mit einer unfreundlich ge¬
sprochenen Einladung zum Kafieetrinken.

Marianne tat sich Zwang an. etwas zu genießen.
Sie trank im Stehen eine Tasse von dem dünnen, nur
halbwarmen Kaffee. Etwas zu essen, vermochte sie nicht.

Dann wollte sie wieder nach der Giebelstube hinaus,
um sich zu einem Spaziergänge zu rüsten. Eine wilde,
veiffe Sehnsucht nach dem reinen, klaren Odem des Herbst-
moraens hatte sie gepackt. Sie mußte  hinaus ! — Im.
Haute meinte sie ersticken zu müssen.

Fortsetzung solgt. >



Die Heimkehr der Kriegsgefangene « .
— Die Reichszentrale für Kriegs- und Zivilgefangcne

teilt mit : 1. die japanische  Regierung machte gemäß
der Entscheidung der Pariser Konferenz den Vorschlag, die
deutschen Kriegsgefangenen in die Heimat zu entlassen, ohne
die Ankunft der mit dem Abtransport beauftragten deutschen
Kommission abzuwarten . Die Bereitwilligkeit der schweizeri¬
schen Gesandtschaft in Tokio, sich um alles Erforderliche
zu kümmern, läßt eine glatte Abwickelung des Abtransportes
erhoffen. 2. Es besteht Hoffnung, daß der Dampfer „Roon",
der die Besatzungen der in Niedcrländisch-Jndien ausgelie¬
ferten deutschen Schiffe abholen soll, gleichzeitig die in
Mmednagar (Vorderindien ) befindlichen Deutschen mit-
bringt , soweit Platz vorhanden ist. — Die Reichszentral-
stelle teilt ferner mit , daß in den Durchgangslagern bis
einschließlich 23. September rund 37 500 Heimkehrer ein¬
getroffen sind. if! I ' u * !äi

— Reichspräsident Eb ert und Reichswehr¬
minister Noske  begrüßten im Durchgangslager Göt-
tingen  die heimgekehrten Kriegsgefangenen. Präsident
Ebert hielt eine Ansprache, in der er den Heimgekehrten für
ihre treuen Dienste und für ihr Aushalten dankte. Er
führte in seiner Rede weiter folgendes aus : Die junge
deutsche Republik, zu der sich das alte tapfere Reich in
schmerzlichen und bittern Kämpfen entfaltet hat, braucht
jetzt entschlossene und ausdauernde Männer , wenn sie wieder
zu einer wahrhaft schützenden Heimat werden soll. Aber
neben dem Tageswerk, an das die bittere Not der Volks¬
gemeinschaft ruft , steht in dem neugestalteten Deutschland
ein zweites : die Freiheit in der Freiheit , Freiheit der Ge¬
sinnung, staatsbürgerliche Gleichberechtigung verbürgt die
deutsche Verfassung, gleiches Recht für alle . Wenn Sie das
kameradschaftliche Zusammenhalten , das Sie durch harte
Jahre schätzen gelernt haben, mit hineintraaen in unser
zerklüftetes Volk, so dürfen wir in Ihnen die Vorkämpfer
der höchsten Freiheit sehen. Es wird in Deutschland vor¬
wärts und aufwärts gehen, trotz allem.

Preu$$i$<be QMwmsmMmg.
Sitzung vom 26. September.

Zur Beratung steht der Haushalt für das Fi¬
nanzministerium  mit den dazu gehörigen Anträgen.
Der Haushaltsausschuß empfiehlt, die Verordnung der preu¬
ßischen Regierung vom 10. März 1919 über die Versorgung
der Hosöeamtcn und ihrer Hinterbliebenen zu genehmigen.
Er beantragt weiter eine Reihe wirtschaftlicher Beihilfen an
die Beamten sowie Volksschullehrer und -Lehrerinnen, die
Festlegung der Rechte auf Gehalt , Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenfürsorge, des Schutzes gegen Entziehung von Amt
und Einkommen in der Bersaffungsurkunde und Anrechnung
der KriegSjahre als anderthalbfache Dienstzeit. Die den
Staatsbeamten gewährten Rechte und Vergünstigungen
sollen auch den Beamten der Selbstverwaltung zugute kom¬
men. Die Ausschußanträge werden vom Abg. Schubert (Söz.)
zur einstimmigen Annahme empfohlen.

Notstandsdarlehen an Privatangestellte.
Abg. Dr . Tewes (Zentr .) -als Angestellter und Be¬

richterstatter wies auf die Notlage in den Kreisen der aus
dem Heeresdienst entlassenen Privatancestcllten hin und
begründete die Zweckmäßigkeit einer Ausdehnung der be¬
stehenden Kriegshilfskassen auf diese Kresse.

Abg. S chü m e r (Dem.) befragt die Regierung namens
seiner Partei , welche Vorkehrungen sie treffen werde, um
freiwerdendes fiskalisches Gelände der Bodenspekulation zu
entziehen. <

Ein Regierungsvertreter  erwidert , die Regie¬
rung habe von Anbeginn Bedacht darauf genommen, freiwer¬
dendes Gelände der Spekulation zu entziehen.

Finanzminister Dr . Süd ekum:  Bevor wir in die all¬
gemeine Erörterung eintreten , 'möchte ich eine Presseange¬
legenbeit zur Sprache bringen . In der „Post" befand sich
gestern in großer Aufmachung auf der ersten Seite eine
Mitteilung , worin es heißt, daß in der vertraulichen Kon¬
ferenz Maßnahmen zur Verhütung des Staatsbankervtts be¬
sprochen Wurden, der Kürssturz der Banknoten sei nicht rnf-
znhalten , es solle auch eine Konvertierung der Kriegsan¬
leihe stattfinden . Jedenfalls seien Dinge zutage getreten,
daß nur eine radikale Neuordnung der Finanzen den Unter¬
gang Deutschlands verhüten könne. Diese Notiz (die der
Minister wörtlich verliest) ist von A bis Z erlügen. (Hört,
hört !) Die Widerrufung wurde durch eine ganz kleine kaum
erkennbare Notiz bewirkt. Auch die „Tägl . Rundsch." be¬
teiligte sich an der Attacke. Ich habe gestern sofort die
Börse benachrichtigt, daß diese Nachricht erlogen ist, und
damit verhindert , daß spekulative Absichten, die vielleicht
auch mit der Nachricht verbunden waren , nicht zur Wir¬
kung kamen. Wehe dem Volke, das eine solche Presse sein

■eigen nennt , die die Verantwortung vor dem eigenen Volke
mit Füßen tritt . (Beifall .)

Mg . Hergt (Dn . Vp.) : Wenn sich da? bestätigt, was
der Minister sagt, so halten wir das Vorgehen der „Post"
nicht für richtig. (Lachen links .) Wenn wir unsere Eisen¬
bahnen 1921 an das Reich abgeben, so müssen sie in einem
Zustande sein, daß wir das Reich nicht schädigen und daß
wir zugleich auch eine annehmbare Entschädigung verlangen
können. Der Tiefstand unserer Valuta im Auslande rührt
daher , daß wir unseren Import ans dem Auslände nicht
mit Waren , ssondern lediglich mit unserer unglücklichen
Marknote bezahlen müssen, von der kein Mensch 'in der
Welt mehr etwas wissen will . Um Ordnung zu schaffen,

bedarf man eines entschlossenen Ordnungsprogramms , hin¬
ter dem der Wille zur Ordnung steht und die Macht, diesen
Willen dnrchzuführcn. (Unruhe links .)

Abg. H e i l m a n n (SH .) : Ich kann dem Abg. Hergt nur
wein Kompliment machen für die außerordentliche geistige
Beweglichkeit, die er und seine Partei durch die Aufftei-
lung eines solchen Ordnungsprogramms an den Tag gelegt
haben. Das Programm des Abg. Hergt enthält mit ver¬
schwindenden Ausnahmen alte liebe Bekannte aus dem Pro¬
gramm . welches die kleine sozialdemokratische Fraktion im
Dreiklassenparlament vertreten hat.

Abg. Dr . Friedberg (Dem .) : Der Zeitpunkt für die
Vermögensabgabe ist so ungünstig wir nur möglich, ge¬
wählt . " (Sehr richtig !) Es ist die politische Pflicht der
Nationalversammlung , genau zu prüfen , wie es sich mit der
Behauptung Erzbergers verhält , daß der Verband nicht seine
Hand auf das Notopfer legen könnte. Nur Die Gewißheit,
baß der Verband nicht zugreifen kann, würde das Opfer
rechtfertigen. Mit der Sozialisierung soll man nur bei
solchen Betrieben Vorgehen, die dafür reif sind. Eine zu
weitgehende und wirtschaftliche Sozialisierung worein
verhängnisvoller Fehler.

Abg. Leid (U . S .) : Wir wünschen, daß die Beamten
sich frei nach allen Richtungen bewegen können. Sie müssen
die Mittel an der Hand haben, um sich gegen ungerecht¬
fertigte Verabschiedung zu wehren. Die Steuern gehen noch
nicht weit genug in der Heranziehung der Leute, die sich
im Kriege bereichert und während des Krieges zu seiner
Fortsetzung gehetzt haben. Die Besorgnis des Vorredners,
daß zuviel sozialisiert werden könnte, ist hinfällig . Das
Gegenteil ist richtig. Die Sozialdemokraten in der Regie¬
rung haben sich den bürgerlichen Parteien verschrieben.

Darauf wird nach! '5 Uhr die Fortsetzung der Beratung
auf Dienstag 12 Uhr vertagt.

De»tsWü «V»
D VerteuernNL des Reichshaushalts.  Der

Nationalversammlung find eine Anzahl Ergänzungen zum
Reichsbaushalt zugegangen, die erhebliche Mehrforderungen
enthalten . Für die Reichs kanzlet -werden 266 340 Mk.
Neuforderungen angemeldet, wovon allein 175000 Mark
iutf die Unterhaltung ! des Dienstgebäudes und des Gartens
des Reichskanzlers und die Ausschmückungseiner Festräume
mit Pflanzen und Blumen entfallen . Bon dieser Summe
dienen 80 000 Mark zur Wiederausbesserung der durch die
Revolution entstandenen Schäden. Für die Preßabtei¬
lung,  die mit derjenigen des Auswärtigen Amts unter
einem Ministerialdirektor (Dr . Ulrich Rauscher)) vereinigt
werden soll, wird ein Vortragender Rat gefordert.. Beim
Retchsernährungsministerium  fällt infolge sei¬
ner Vereinigung mit dem Reichswirtschaftsministerinm der
Betrag von 123 000 Mark fort . Der Etat der Reichs¬
justizverwaltung  erhöht sich in den fortdaucrnoen
Ausgaben um 21630 ' Mark , bei denen die Haltung eines
Kraftwagens für den Minister mit halbjährlich 15090 Mk.
die Hauptrolle spielt, und im außerordentlichen Haushalt

kreditgeschäften (85 Millionen ).

freien Disposition des Präsidenten eingdgvmA
Rechnung vorzulegen ist. Das Büro des

um 5 Millionen als Kosten der Prisengerichtsbarkeit und
der Schadenersatzleistungen im prisengerichtlichen Verfahren.
Der Haushalt des R e i chs f i n a n z m i n i st e r i v. in § weist
bereits die Kosten der reichseignen Stenerverwallung auf.
Für das Ministerium werden 3 Direktoren , 12 Räte und
5 Hilfsarbeiter angefordert . Die Landesfinanzämter mit
24 Präsidenten zu 20 000 Mark und 48 Direktoren zu 8- bis
12 000 Mark Gehalt erfordern halbjährlich 197 Millionen
Mark . Das Reichsmonopolamt für Branntwein  kostet
148 000 Mark an einmaligen Ausgaben , für Dienstgebäude
und Lehrgänge für die Finanzbeamten ist rund eine Million
neu eingestellt. Im außerordentlichen Haushalt sind ein-
oeietzt die Ueberteuerungszuschüsse  für öffent¬
liche Notstandsarbeiten (305074 000 Mark ), Erhöhung der
Reichsbkihilfen für leistungsschwache Gemeinden (10
Millionen ), Beihilfen zur bisherigen Kriegswohl-
fahr 'tspflege (15 Millionen ). Zuschüsse zu den Ver-
waltungskosten für die, zur Unterstützung der Aaslanddent-
schen errichteten Darlehrskassen (rund 44000 Mark ) und
zur Deckung der Verbindlichkeiten des Reichs aus einer
mährend des Krieges übernommenen Garantie bei Tabak-

DBesteuerungderTeuernngszulagen.  Der
Staatshaushalts -Ausschuß der preußischen Landesversamm¬
lung beschäftigte sich mit den Anträgen , di? dahingingen, die
Teuerungszulagen der P r i v a t a n g e st e l l t c n ebenso wie
die der Staatsangestellten steuerfrei zu lassen oder 25 Pro¬
zent des Gesamteinkommens nicht zur Steuer heranzuziehew
Die Regierung bekämpfte diese Anträge , die nach einer
Beregnung des Finanzministeriums dem Staate einen Aus¬
fall von 41—42 Millionen Mark bringen würden. Sie er¬
klärte , daß die Steuerfreiheit der Beamten  bezüglich der
Teuerungszulagen am 1. April 1920 in Fortfall  komme,
da das Reich bei oer Uebernahme der Steuerverwaltung alle
Beamten -Privilegien beseitigen wolle. Daraufhin erklärte
der Ausschuß die Anträge für erledigt, zumal auch die Ge¬
meinden durch diese Anträge 120 Millionen Mark einbüßen
würden . Staat und Gemeinde könnten zurzeit keine Steuer-
Einnahmen entbehren.

D T er Haushalt des Reichspräsidenten,
Der Haushaltsausschuß der Nationalversammlung geneh¬
migte des Haushalt des Reichspräsidenten einmütig in der
Form , daß das Gehalt auf 100 000 Mark und die Gesamt¬
ausgaben auf rund 600 000 Mark (im Voranschlag 704 ODO
Mark) ermäßigt  wurden . Darin sind 100 000 Mark zur

stunde
x z»
den;

Male

faßt einen Leiter des Büros und anstatt der
Vortragenden Räte drei Referenten.

O Die Streik läge in Berlin,
früh sind die Siemenswerke vollständig All
344000 Arbeiter und Arbeiterinnen müsfeh
Streiks von kaum 109 Heizern und Maschinisten
bei den übrigen großen Werken in Berlin und
orten steigt die Zahl der Arbeiter , die infolge di»
entlassen werden müssen, beständig. Zur Sttwh-
100 000 Arbeiter von dem Streik betroffen.
• O Aus der Ostmark.  In letzter Zeit j
den Wschnitt von Thorn bis zur Netze geschlossen;
stillstand s ab tomme n durch die Polen
Verholter Patrouillenvorstöße gegen die Stellung
scheu Infanteriedivision und Tauerbeschießur-g,
Klein-Opok verletzt  worden . Wiederholt Hab;,,'
scheu militärischen Stellen einen Austausch vop
zur Ueberwachung bestimmter Frontteile anger-zi'
sucht, auf dem Wege unmittelbarer VerständM»,
legung der Wasfenflillstandsverletzungen zu errhs
stets wurden diese Vorschläge abgelehnt. Die k,
gientng hat sich nunmehr mit einer Note  an die
und assoziierten Mächte gewandt, in der diese'
legung der vorstehenden Tatsachen gebeten wur!
polnischen Kommandobehörden dahin zu wirken,
die deutschen örtlichen Vorschläge zur Beilegung!,
seligkeiten eingehen.

Parteipolitisches.
Aus der Deutschen  V o l k s p a r t e i . Ter

führende Ausschuß der Deutschen Volkspartei hat bit
sung eines Parteitages  nach Leipzig aus den ij
20 . Oktober beschlossen. Im Mittelpunkte der Tagi
wird die Beschlußfassung über das Programm bet
Volkspartei stehen. Am 4. und 5. Oktober wird in -■ ■ ,
a . M . eine Wahlkreistagung der Deutschen VHtz Mt - ct
die Provinz Hessen-Nassau stattfinden , die sich tnit di kGE
stehenden Parteitag und Organisationssragen beschW
1t n'C,n\* S ,ln. V *r»T4-f i Zr-fxn OrtrtO Vtti-vS Vlft 1 T't (“ft hOT' Wtw fftt1lll0
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Uebcr die politische Lage wird voraussichtlich der Ah kehuuo --
Dr . Stresemann Bericht erstatten . au'

Frankreich.
— Nach dem neuen Dienstpflichtgts

neueAus,

webkraf
die aktive Dienstzeit auf ein Jahr beschränkt, wirdz, teerfemi
ein Heer mit einer Friedensstärke von 350 000i Mns
sitzew Tie Kriegsstärke beträgt 1,300 090 Mann ir „kmlseirk
Reserve von weiteren 2 Millionen Mann . Strch M Ar!
wieder Sitz der 21. Division werden, die sich jetzt Mopei
befindet. Die Truppen an der Ostgrenze werdeni Men.
die im Innern des Landes ans einer, sondern> Oivoi
aktiven Divisionen bestehen. Tie Kavallerie wir)
Divisionen herabgesetzt.

Gegen eins Anzergensteuer.
Der Verein Deutscher Zeitungsverleger hat

Reichsfinanzminister Erzbcrger nachstehende Drck
richtet : Da es Eurer Exzellenz heute morgen(d
möglich war , dis Unterzeichneten zu empfangen, fci
hiermit im Namen des Vereins Deutscher ZeitnH
noch einmal nachdrücklichst Protest ein gegen
einer besonderen Besteuerung des Anzeigenteils der!
Zeitungen . Eine solche Äusnahmebesteuerung U
schwere Ungerechtigkeit dar , u. sie würde die von.vir
lichen Lasten schon stark gedrückten Zeitungen mtjS«
lichste treffen. Zumal die Ablagerung der Anzstv
redaktionellen Mil würde die bisherige Integrität fo
scheu Zeitungen aufs Eh Werste gefährden. Terd
Sonderbesteuerung unvermeidliche *3uf«
bruch vieler Zeitungen würde überdies emineni!
essen der Allgemeinheit aufs tieffte berühren.

Zur Frage der Herstellung von bessere!«
Bei der Regierung in Kassel haben jüngst MrP

geschwebt um wichtige Fragen der VolksernährLA
scheu dem besetzten und unbesetzten Gebiet im Last
entstanden sind und die , namentlich so ioeit die
in Betracht kommt, hier allgemeines Interesse verm

a n d w e Äk s k a m m e r war dabei durch ihre H
Bäckerobermcister Sander (Wiesbaden ) und o - ™
Mer Pfeiffer (Frankfurt ) vertreten . . Zunächst W
wie das „Wiesb . Dgbl ." schreibt , sich in der HanphM-
ein Loch in unserer Zollgrenze zu schließen , welche»
bisher einen Zollverlust , der in die Millionen B
haben soll , denn es sind allein an Zigaretten von
verzollt , Werte -von 1,5 Milliarden eingesührt
ob erweist er Sander (Wiesbaden ) machte in dieser
einen Vorschlag , der, wenn er angenommen württ p
manche Klage verstummen lassen würde . Er MM
vor , die Rationierung in der Art zu ändern , daß jebo»
nalverband statt des Mehles das unvermahlen
d e geliefert und ihnen das Auönrahlen selbst übeitzW
IN Wiesbaden und wahrscheinlich vielfach auch w™
nämlich zur Zeit absolut kein Mangel  an ÄrfH
ein llebefflutz vorhanden . Es wäre demgemäß ^ M
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lichkeit einer .Verbesserung der Qualität des Brotess
absetzung des Ausmahleprozenffatzes möglich , ohne I
Rationierungsquote zu erhöhen und ohne unter a
darfsqnote zu bleiben . Eine Folge der Annahm
schlags würde also nicht nur eine Verbesserung j
des Brotes , die dringend erwünscht wäre , sonder» ^
fühlbare Erhöhung der Milchproduktion insofern
die Möglichkeit der Verfütterung von nur 1
pro Tag eine Vermehrung der Milchproduktion
im Gefolge Hütte. Ter Vorschlag Sonder fand ofgr
seitige Beachtung und soll an das RcichswrttN^
Erwägung weitergegebeir werden . In der letzter^

mummmm
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Osramtvsrks G. m. b.  ^
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Handwerkskammer berichtete Obermeister Lander,
Zweck eigens zugezogen —

E!H rc; U£crf au? der Kasseler Konferenz.

^Grosinz und NKchhsrgLbieLem!
■>* Z f aulaqen für Rentenbezieher erhöhen sich s
:!: f Mark auf 10 und M Mark . Die Post bittet die -

i« entsprechend auszusteilen . . |
«^ "^ » iesbaSen , 28 . Sept . Von der Erwägung ausge - -

:!: -̂n den jetzigen 'schweren Zeiten , in denen es sich unt
), W? «Hriittcin unseres Vaterlandes handelt , ein möglichstes 1
n aller auf nationalem Boden stehenden Parteien t

Wahlkampf dringend erwünscht sei , sind die Deutsche |
Partei , die Deutsche Volkspartei und die Deut,ch - t

4tolKvartei vor einiger Zeit an die Sozialdemokraten ;
‘ff , aenrrum herangetreten mit der Aufforderung zur -
*®L ' einer gemeinsamen Wahlliste . Leider sind dieie >

sowohl bei den Sozialdemokraten wie auch neuer-
lUt T' dom Zentrum umsonst gewesen . Die Verhandlungen ,
^tm  übrigen bürgerlichen Parteien haben zu erner Der-Die \, aber eine gemeinsame Kanditatenliste geführt

im Verhältnis folgender Zahlen verteilt : Die
Nnri - i gl . Deuticbe Volksvatter 27 , ^ eutlch-

Stadtverordneterl -Wahlerr.
EinreiÄuug von Wohlvorschlägen.

Aus Grund des Gesetzes vom 24. Januar 1919 wird die
wird die gegenwärtige Stadtverordneten -V.ersammlung ausge-
löst Neuwahlen sind angeordnet und finden am Sonntag , den
19 Oktober l . ,Js . statt . Es sind 24 Abgeordnete zu wählen.

Die Wahlen erfolgen nach den Grundsätzen der Verhält-
niswahl . ^ _ tcun

Auf Grund de-s. Z 8 der Verordnung vom 24. Januar 1919
ergeht hiermit die Aufforderung , die Mahlvorschläge bis spät »-

Samstag , den 11. Oktober l. Js ., nachm. 1 Uhr
einzureichen und die Verbindung von Wahlvorschlägen zu
exEIüxbn

In ' den Wahlvorschlägen sind die Bewerber Mit Ruf - und
Familiennamen aufzusühren , ihr Stand oder Beruf und wenn
zur genauen Kennzeichnung der Persönlichkeit nötig , auch die
Wohnung anzugeben . Die Bewerber sind in erkennbarer
Reihenfolge  auszuführen . Die Wahlvorschläge müssen von

u  NnMvartei  2 Mtze — Me ^tuDiocuuuuc- « Me uiuerjeiujnei vci ^ uijiuuiiujiuyc
billigten M 780 Mark sür den Ankauf von Grundstücken 5 schafften die Angabe ihres Berufes oder Standes und chrer

dik'zI^ " ^ ecke" der Wohnnngssiedelungsanlage im Distrikt Unter - ' s Wohnung beizusügen . .. . _
u® § go--nberg . Für die Einrichtung von Räumen in

Unter

ö ut cc . . ver ehe
iritaWrj « Artilleriekaserne , die später sür Bttrozwecke drenstbar
. u  werden sollen , Wurden an Baukosten 40 000 Mark be-

£ ■? fSt ® ie Vorlage betreffend die Besetzung der vorhandenen
"W EKsxn zu einem Drittel mit Lehrerinnen wurde geneh-

4 Demnach können noch 21 Lehrstellen an den hiesigen

^ grillen mit Lehrerinnen besetzt werden.

Jl rn%  Bad O« s uuP nm§e§eulK

Ü; Sekretär Föcher cröffnete die Verhandlungen mrt erner
^Imche Er führte darin arts , daß der Verband rastlos wetter-
Mkbeitet' habe aus Grund seines bewährten Prinzips : Lachlrch-

Gerechtigkeit . Die neue Zeit , in der ein neues Deutsch-
einen : Trümmerhaufen ^ aufgebaut werden ntuß , bringt

,».chen im Verhalmrs soigenver sumen - rireryensorge  r ” ' " : j*. ”
^ «nnfratMe Partei 31, Deutsche Volkspartei 27 , Deutsch - - mindestens 10 wahlberechttgten Personen unterzeichnet fern.

^r ^ Nnlk- vartei 2 Sitze . — Die Stadtverordne- ! Die Unterzeichner der Wahlvorschläge haben rhren Unter-
ltme ~r cm»** s »« Vinn Grundstücken ! w «. ylnaalZr ihres Reruies oder Standes und rhrer

Wohnung beizusügen . .
Bon jedem vorgeschmgenen Bewerber rst nne Erklärung

über seine Zustimmung zur Ausnahme in den Wahlvorschlag
anzuschließen . . . . . - s „

Weiter ist bei ' .' täg .m , eine Beschemrgu .rg der Gemamre-
behörde , daß die Unterzeichner in die Wählerliste ausgenommen
worden sind . .

dem Wahlvorschlag ist sodann an Vertrauensmann zu
bezeichnen der für die Verhandlungen mit dem Wahloorstand,
zur Rücknahme des Wahlvorschlags , sowie zur Abgabe und
Rückname von Verbindungserktärungen bevollmächtigt ist . aür

»nie Ausgaben. Die Treue und Intelligenz der deutschen Arber-
w die in der vergangenen Zeit oft verkannt wurden , ist dre
Triebkraft zur völkischen Größe . Das neue Zeitalter bringt die

AWK • ^jjFngme von Bervindungseruarungen oeov >.i.,uuu,ccbc lg . ,
T» * et. Christlich - soziale MetallarVeiterVerVaNd den Vertrauensmann kann auch ein Stellvertreter namhaft

r vJun  eine öffentliche Versammlung ab , die sehr gut besucht gemacht werden . ■
titHl ® L . cIsA » * w . suprfirmhlitnaen mit einer Fehlt die Bezeichnung des Bertrauenvmanne »., so gut ,

I der erster Unterzeichner des Wahlvorschlags als solcher.
? Die Wahlvorschläge dürfen um die Hälfte mehr Namen
' enthalten , als Stadtverordnete zu wählen sind.

Verspätet eingehende Wahlvorschlägc können mcht berncksrch-

Gleichzeitig wird bemerkt , daß hinsichtlich der Beschaffen¬
heit der Stimmzettel und ihrer Größe die Bestimmung rm
8 34 der Wahlordnung dom 30. November 1918 gilt : sie lautet:

die Stimmzettel müssen von weißem Papier , und dürfen mit
keinem Kennzeichen versehen sein , sie sollen 9 : 12 Zentimeter
groß und von Mittelstarkem Schreibpapier sein.

Bad Ems . den 43 . Sevremter 1919.
De« Wahlvorstand.

EmkeKenmG von Kartoffeln.
Die Vorschriften des Kreisausschusses vom 22 . Sep¬

tember ds . Js . betr . die Kartoffelversorgung sind in Nr . 202
des Kreisblattes zum Abdruck gelangt , worauf wir hiermit
Hinweisen . Diejenigen Verbraucher,  die ihren Bedarf

Verkavf vo» UnierUkkRM st? das Hrrfirllmgs- «»>
Baurkcht drs

M MssehMMMdm ©IktpüiSlntieste!
Sparwand

40 —60 °/0 billiger als alle  anderen Baustoffe.
Für die stürksterr Mauern und Massivbauten , sowie die

einfachsten Notbauten anwendbar.
Ersparung des inneren Ranputzks , Außenputz ganz.

Ausführnngszeit in der Hälfte aller anderen Baustoffe.
Gesundheitlich der höchste Erwlg , beziehbar und trocken

nach 30 Tagen.

Rheinische Bauindustrie,
Telefon 743 _ [884

GekocMes Leinöl
Xentr  Ifrag :©n ©!

Carbolinenm
Karbid

empfiehlt ,

H . Qessrser , Baldumftem .._

Vertreter gesucht.
Bei Kommunen und Kolonialwarengroßhärdlern gut einge.
führte , tüchtige Vertreter , die eine erstklassige, bekannte
Marke SÄmalz , Speck , Corned .Beef provisionsweise zu ver.
kaufen im Stande sind , gesucht. Es wird beabsichtigt, dre

! Bertretunaen in größere Bezirke einzuteilen . Anqtbole mit
! Referenzen unter R . 10388 an ?lnn .-Exp - D . FrkAz,
: G. m. b. H.. Mainz. _J826
i Mne größere Anzahl Knaben,
! di - das Dreher . , Sattler - , Schlosser - Schreiner - u . Wagner,
s Handwerk erlernen wollen , suchen sür sofort oder Ostern

LehrsteUe « .
\ Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen [738

KreisardeitsnachweLs . Kiwvurg.
ichz, «Metmnng der sozialen Rechte des Arbeiters , feines dlnfvruchs

i  L Menschenwürde. In eindrucksvoller Rede arbeitete dann Ge-
... „ „ercitefretär Schmiv -Cöln die Richtlinien der christlich -svzi
'Hl «len Arbeiterbewcgntig heraus : Nachdem die äußere ^ nmt
htl Müssen ist, gilt es setzt Veit inneren Zusammenhalt zu
„1  Mm Wirtschaftliche Organisationen müssen sich von P a r-

"teipolitt £ sernha lten.  Ein warnendes Beispiel gibt
die Zerreißung der freien isoziaidemokrattschen ) Ĝewerkschasten.
M Unzufriedenheit der sozialistischen Arbeiterschaft , die nach
der Revolution stärker geworden ist als je zuvor , kommt daher,
toi; ihre Führer jetzt, wo sie in die Regierung gekommen Md,

IV nicht die Versprechungen einlösen können die sie einst als Agrta-
‘ toten machten. Es würde zuviel Agitattoik und ^zu wenig Erzie-

ii lii

An- u. Verkauf
Ötfcr . Möbel aller Art.

Laynstratze 21 » Ems.

tU« >
!ll )!
Ws Murelle Ausgaben Die großen Ziele sind nur zu erreichen,

titln«
ntiä(i
iiitt

denn die Arbeiter von einer sittlichen Kraft getragen werden . ; b 'raucksmtttelamt zu beantragen . Die Ausstellung des Kar-
T-r Sozialismus predigt Klaffenkamps ohne ^ Amgleich ^ ver ^ ^ sselbezugsscheines erfolgt auf der Grundlage , daß für jeb*

j versoraungsberechtigte Person für die oben benannte Zeit
^ wöchentlich 8 Pfund entfallen , das sind 352 Pfund für die

ganze Versorgungszeit . Außerdem steht dem Versvrgungs-

iisii»
nettif

Ziiteressen und den Materialismus , für Ethik lagt er , nach
einer eioenen Literatur , von der der Redner Beispiele gab,
leinen Raum . Dagegen fordert die christlich -soziale Anschau-
wg R e cht s g l e i ch h e t t und Nächsten liebe.  Wenn sie
stüher mehr beachtet wäre , wäre der Zusammenbruch nicht so
Wchkbar geworden Doch es wird eine Zeit kommen , wo matett-
tlle und geistige Zufriedenheit bei der dlrbetterschaft cinkehren

| berechtigten für die Zeit vom 2. 11. 19 bis 14. 2. 1920
wöchentlich eine Zulage von zwei Pfund zu. In dieser Menge
ist ein Pfund Schwundverlust enthalten . Auf Grund des— _ »vM̂ öv . ^ uiuujuu v ejn Pfund LchwunoverMsr ennjauen . wu] ^iuud uco

toit's, too die Arbeiterschaft auf die höchste kulturelle Ltufe ° .tnsaestellten Bezugsscheines können Pttvatpersoren inner-
l Ulmigen Wird. — In der Diskussion brachte zunach,k z Unterlahnkreises Kartoffeln einkaufen , sie könne»

wschobe» würde . Er ersuchte darum , geeignete Schritte zu tun , - berechtigten Handeern euuausen.hi Ur, „r . ,,v,Cn Wo t« hon awovvni'kneiien ein- » irre llnterlahnkreise ebenso wie in den Nachbarkreisen ein ,
^« t ohne Kartosfelzusatz gebacken wird . Tie beiden nächsten
Redner,, die Sozinldemotraten Z ö l l e r und K a s f i n e, zogen \
if* Berhandlunaen vollkommen ins Parteipolitische hinüber , s
1er letzte Redner erkannte , seltsamerweise , an , daß der Kapi - -
^iismus zur wirtschastlichen Entwicklung notwendig sei . Dieser , -

Erfurter Programm widersprechende Fehltritt , veranlaßte :
vMralstkretär Schmitz im Schlußwort zu der Annahme , |
W Herr Kaffine wohl zu den Novembersozialisten gehöre . ,
«ch christlich- sozialer Anschauung soll der Kapitalismus t

Äen , ihm aber die Schärfe genommen werden . Weiterhin ;
«mte das Schlußwort noch einzelne Fragen . Sekretär «
sicher schloß die Versammlung , nachdem er ein Vorgehen in -

MMkotfraae versprochen und nochmals einige christlich -soziale -
Grundsätze starker heransgearbeitet hatte.

k e 3 »t Hohenstaufen -Kino , so wird uns geschrieben , ge- -
tanSte am Samstag , Sonntag , ein vorzügliches Programm i
f]  Rufführung, das auch heute  noch wiederholt wird . Das
Michtstmi „Der lebte eines alten Geschlechts " , nach einer
gPtte bearbeitet , ist ergreifend und wirklich schön zu nennen.
21  altes Familiendrama , wie es derer wohl schon viele ge-

hat . Ein humoristischer Zweiakter „Der Zauberer von
brachte ivieder Abwechslung . Eine schöne Natur-

^MahNc und Einlage vervollständigten das Programm.

Die Ausstellung der Bezugsscheine erfolgt in der nach¬
stehenden Reihenfolge:

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben:
A —K am 29. September , vormittags 8—12 und nach¬

mittags von 2—3 Uhr,
L—S am 30. September,

' T —Z am 1. Oktober.
Sorge jede Familie dafür , daß sie ihren Wint -rbedarf an

Kartoffeln einkellert.
Bad Ems,  den 27. September 1919.

V»rvr<mchSmtttelamt.

ftttibml  auf dm Ichlschchoft p Bad EM -'
Heute MoNtcka, den 28. d«. 8er?-»s v»«

Ri « 2 fletsch mib t <zn  s »n 3—4 Uhr «ms die Freisankiar eu
Nr . 651 — 709 und von 1— 100.

‘-m  GchrachchldvenwÄtsog

la SPkift -Zmebk !«
offeriert zum billigsten Ta¬
gespreis . [507
Joh . Räder . Boppard.

Telefon 41.

Alt - Messing
Kupfer, Zinn, Zink,

Blei etc.
kaufe stets jedes Quantum
zu höchsten Preisen.
Carl Grözinger.

Metallgiesserei.
Adolfseck.
8i7 j LangenscJiwalbach.

Mrykrs ftiilm»
MkykksjküdlmNL
Ätockhlllls{tnftonS

Brehms Tierlebe«
Mensch u « d die Erbe
Ulstei « s Weltgeschichte

Klassiker der Literatur « « b
Kunst

und ondere xute Bücher kauft
A . SchnWann ' s Verlag
Leipzig , KSnigstratze 23 . j508

6. Auflage
24 Bände

Bauschule ML
Meister - n . S' olierkurse,

Ansfülirlich.. Programm frei. [717

I (

Mus Mn  A«d Hingegen*«,
%r d Turn - und Fechtklub Diez Um den Zöglingen de,

Gelegenheit zu geben , ihre turnerischen : Kräfte mitein-
[ cĥ r zu messen, veranstaltet der Verein am Sonntag , den 5.

d. I .. vormittags 9 Uhr ein Zögiingspretstnrnen.
-Melassen stnd diesmal alle Zöglinge , die zur Zeit demtmo Diesmal mic ^ ogunge , mc s**1i-r^ ""gehören. Tie Hebungen mnsassen je2Pflichtübungen
V f 't und Barren , eine Pflichtübung am Pferd , eine Frei-
.tJ ??:-. streihociffprung und 100 Bieterlaus . Die höchste Punkt-

M . Anschließend an das Wetturnen wird die Preis-
M t)xe Zöglingen vorgenommen . Das Wetturnen

Weviv»̂ ^enr Oraniensteiner Exerzierplatz abgelwlten , und die
ttruug >mn Diez ist sreundlichst dazu eingeladen.

s-icm seltene Fest ver Siamauteue « Hochzeit
und 2. Oktober die Eheleute Schisser Ehristian Gerhardt

^^ stsabeche geborene Nickel von hier , Schäserweg . Deryeuuu ’iic yuuvv ovu
QtUl ist 86, die Ehefrau 85 Jahre alt.

Kreisverdand für Handwerk und
Gewerbe Unterlahn.

Sprechstunden  der Beratungsstelle E m s in der
Fortbildungsschule , Bleichstraße 10 , am Mittwoch , den 1.
Oktober von 2 — 5 Uhr . [lvk .Jf 8LeiMbezrrg. AnforderungSsormulare sind daselbst in
Empfang zu nehmen.

Sind Sie unter «inem^
Glücksstern geboren  ♦
Anf Grund alter üsttologischer

Ueberlteserungen gebe ich Auskunft
über Charakter , sowie

Kebrnsvrschretbung
nach Angabe des Geburtsdatum ?.
Senden Sie Ihre genaue Adresse
sowie k0 Bfg . in B i- imarken und
Sie erhalten
— eine wichtige Müteilunq . —

Institut König er
! Bayreuth 226 (Bayern).
i s7l8

Selbstgeber verleiht
schnell Eatenzahl.

; diskret gestattet.
J . Hans , Hamburg 5.

Liefere wieder gute

Pinitikartolfriii
(Industrie ).

Ich bitte die Best -llungsn
und Bezugscheirir sofort zu
bringev , da ich dieselben schon
beim Einkäufe meines Be¬
darfs -Quantums haben muß.
Lieferung nach Mansch sofort
oder später . [862
Frau Kapp , Bad Ems.

Heute prima
WeMraut

Ztr. 6 Mark
am Bahnhof Ems abzugeben.

Chr . Elbert I .*
Dausenau, [soi

Luch « Nebenbeschäftigung
als Hausverwalter etc.

P . Kiefer , Pcr.sionär,
Horchheim btt Csblevz. [859

Zkhmttlhk»
gesucht . [864
J - scf Diener , Ems,

L-der- n . Galanteriewaren.

Tüchl 'g«s
ZienftMadchen^

das selbständig arbeiten kann»
für nach Cöl « gesucht. Zu
ei fragen [866
Hotel Schiitzeuhof , Ems.
"Tüchtiges

MäDHeu,
welches kochen kann, sür sofort
oder später gegen hohen Lohn
gesucht. Zweitmädchen vor¬
handen . [863

Wo . sagt Geschäftsstelle.

n * i ln Jeder Höhe
llftm monatl . Rückzahlung
VI Ul « , verleihen sofort
H . Blume «k Co -, Hamburg 5.

Gr. eicheile Truhe
aus dem t 7. Jahrbundrrt zu ver-
kaufen oder zu oertauscheu.
Billa San Remo » Dcustnau.

Ordenlliches , fleißiges

Mädchen
zum 15. Oktober gesucht. [842
I . C. Flöck , Bad Ems , Marllstr.

Besseres Mädchen
3 Jahr als Stütze tätig , sucht
anderweitig Stellung , wo gute
Behandlung . Selbige ist im
Kochen, Einmachen bewandert, im
Nähen und Bügeln erfahren und
besitzt gute Zkugrisie Angebote
u. L. 317 an die Gesch._

Perlbeutel
verloren

Freitag abend vor dem Kur¬
haus , Ems . Hohe Beloh-
uung dem Finder . [860

Näheres Geschäftsstelle.

Großer Wolhhmii
zugelaufen . Gegen Koste» ver.
gütung abzuholen. p ^ O
Karl Roueröbach . Scheuer»

bei Naflau.
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